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W I S S E N

Natürlich abnehmen: kompetent beraten
Gerade im Frühjahr ist das Thema Körpergewicht aktuell. Deshalb bringen wir in dieser Ausgabe 

zum zweiten Mal Informationen und Beratungstipps für Pharma-Assistentinnen und Drogistinnen. 

Auch heute können Sie – mit etwas Glück – einen iPad gewinnen, wenn Sie die nachfolgenden 

 Informationen sorgfältig lesen und an unserem Wettbewerb teilnehmen.  Manuel Lüthy

Weil ein «besseres» Gewicht in der Beratung im-
mer wieder zentrales Thema ist, lohnt es sich für 
Sie, sicheres und vielseitiges Wissen aufzubauen. 
Bekanntlich spielen Ernährung und Bewegung 
die zentrale Rolle beim Gewichts-Management. 
Unser Vorschlag: Geben Sie Ihren Kundinnen 
und Kunden handfeste Tipps mit auf den Weg. 

Bewegungs-Tipps
Sich so viel wie möglich im Alltag bewegen – 
mehr als bisher! Zusätzlich gezielt und regelmäs-
sig Ausdauer, Kraft und Beweglichkeit fördern. 
Das sind einige wirksame Möglichkeiten:
❚  Mehr Bewegung in den Alltag einbauen: Treppe 

statt den Lift verwenden, mit dem Fahrrad 
statt mit dem Auto einkaufen gehen, Haus- 
oder Gartenarbeit verrichten.

❚  Täglich 30 Minuten zügig durch die Natur ge-
hen oder sich auf dem Hometrainer bewegen. 
Am Wochenende darf es auch etwas mehr sein.

❚  Muskulatur im Fitness-Studio oder zu Hause 
mit Gymnastik kräftigen und dehnen. 

❚  Bei Biomed können Sie für sich und Ihre Kun-
dinnen und Kunden das Booklet «555 Tipps 
zum Abnehmen» von Dr. med. David Fäh be-
stellen, die neben dem Thema Ernährung auch 
zahlreiche Bewegungstipps enthält.

Das moderne Leben
Mit unserem Lebensstil ist es schwierig gewor-
den, regelmässig in Ruhe das zu essen, was Ge-
wicht, Form und Gesundheit am besten tut.  
Auswärts essen, Termindruck, die Fastfood-Ver-
lockung mit dem schnellen Sandwich im Gehen, 
die unzähligen Anbieter mit Snacks zwischen-
durch usw. – tausend Verlockungen für zu viel 
Fett, zu viel Kohlenhydrate, zu viel Kalorien! 
Mit diesen und weiteren ungünstigen Faktoren 
sind Ihre Kundinnen und Kunden konfrontiert, 
deshalb schätzen sie Ihre beratende Unterstüt-
zung. Und nützliche Produkte, welche die nega-
tiven Folgen unserer nicht immer optimalen Er-
nährung deutlich mildern.

Kleine Typologie
Am Anfang der Beratung steht die Frage, wel-
cher Ess-Typ der Kunde ist. Eher der «italieni-
sche» mit Lust auf Pasta, Pizza und Brot? Oder 
eher der «französische», der mit viel Rahm, Fri-

tes und Wurst glücklich wird? Mit dieser ein-
fachen Fragestellung wird schnell klar, ob bei 
 Ihrem Kunden eher die Kohlenhydrate in Form 
von Stärke oder eher die Fettzufuhr proble-
matisch ist.

Ergänzende Produkte
Carbosinol-BiomedTM senkt die Kalorienauf-
nahme aus Kohlenhydraten. Sein pflanzlicher 
Glykoproteinkomplex vermindert im Dünn-
darm die Aufspaltung der Stärke, sodass bis 
zwei Drittel der komplexen Kohlenhydrate 
 ausgeschieden werden. Als Wirkstoff kommt 
ein konzentrierter Glykoproteinkomplex aus 
gentechnikfreien Pflanzen (PhaseLiteTM aus Boh-
nen) zum Einsatz.
Liposinol-BiomedTM reduziert die Kalorienauf-
nahme aus Nahrungsfetten. Sein natürlicher  
Faserkomplex umhüllt das mit der Nahrung 
aufgenommene Fett und eliminiert bis 27%  
davon auf natürlichem Weg. Als Wirkstoff 
kommt der pflanzliche Faserkomplex Litrami-
neTM zum Einsatz.

Beides einnehmen?
Empfehlen Sie je nach Ess-Typ das eine oder das 
andere Produkt. Diese Strategie verspricht den 
nachhaltigsten Erfolg. Man kann auch beide 
Medizinprodukte miteinander nehmen. Zur 
Vermeidung allfälliger Nebenwirkungen (vor al-
lem Blähungen) empfehlen wir in diesem Fall, 
mit der kleinstmöglichen Dosierung zu begin-
nen und diese erst nach ein paar Anwendungs-
tagen zu steigern.

iPad zu gewinnen!
Nach der ersten Info-Runde im letzten OTX 
World verlosen wir auch in dieser Ausgabe einen 
iPad. Gestiftet von Biomed AG. Wer an allen 
drei Wettbewerben teilgenommen hat, kann 
am Schluss ein Wellness-Wochenende im Wert 
von 1000 Franken gewinnen. Auch das zweite 
Mal Mitmachen lohnt sich also! n

Und so sind Sie an der Verlosung dabei:
Senden Sie ein SMS mit dem folgenden Text: OTX (Abstand) BIOMED (Abstand) und die Lösungsbuchstaben 
(Beispiel: OTX BIOMED ADGA) an 919 (CHF 1.50/SMS) oder wählen Sie die Tel.-Nr. 0901 333 159 und nennen Sie die 
vier Lösungsbuchstaben, Ihren Namen, Ihre Adresse und private Tel.-Nr. (CHF 1.50/Anruf, Festnetztarif ), oder  
Gratisteilnahme per WAP: http://win.wap.919.ch. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahmeschluss: 16. Mai 2011.

1. Wie oft soll man sich für eine erfolgreiche Gewichtsreduktion bewegen? 
 A  Täglich D  Je nach Saison  G  Gelegentlich

2. Welche Änderung des Ernährungsverhaltens normalisiert das  
 Körpergewicht am wirkungsvollsten?  
 A  Umstellung  auf D Mono- statt Disaccharide  G  Reduzierte Kalorienaufnahme 
     Bio-Produkte

3. Das optimale Produkt für die Senkung der Kalorienaufnahme aus  
 Kohlenhydraten heisst …  
 A  CarboLow-Health®  D  Carbosinol-BiomedTM  G  KH-IsolaTM

4. Mit welchem Produkt lassen sich Fette im Verdauungstrakt natürlich binden?  
 A  Gastro-Lipex®  D  Isolol-Med®  G Liposinol-BiomedTM

Gewinnen Sie jetzt einen iPad 2 und bleiben Sie dran!

WETTBEWERB

Unsere vier Kontrollfragen zum Wissen:

Schmerz- und Beruhigungsmittel entzogen werden müssen», fasst 
Schleinzer zusammen. «Schmerzmittel aller Art müssen allerdings oft 
vorübergehend verordnet werden, damit der Schmerzpatient sein neu 
zusammengestelltes Therapieprogramm überhaupt durchführen kann. 
Idealerweise werden jedoch alle Schmerzen nach ihrem Entstehungsme-
chanismus therapiert.» n

S p i r i g  A G  i n f o r m i e r t

Chronische Schmerzen im Visier
Die Schmerzklinik in Nottwil hat sich dank ihrem neuzeitlichen interdisziplinären multi-

modalen Behandlungskonzept eine Spitzenposition erobert. Ein Gespräch mit Chefarzt 

und Direktor Dr. med. Wolfgang Schleinzer.

Fentanyl Spirig® unterscheidet sich gegenüber allen anderen Fen-
tanyl Pflastern durch eine einzigartige neue Technologie.1,2 Dank 
dieser innovativen Technik muss das Pflaster mit weniger Wirkstoff 
beladen werden um die gleiche Wirkung zu erzielen. Weniger Wirk-
stoff bedeutet für die Patienten eine geringere Gefahr für eine Über-
dosierung – z. B. bei Fieber. Ein weiterer Vorteil zeigt sich nach der 
Verwendung von Fentanyl Spirig®, es bleibt weniger Restwirkstoff 
im Pflaster als bei Vergleichspräparaten. Somit muss weniger Be-
täubungsmittel entsorgt werden und die Umwelt wird weniger be-
lastet. Die Pflaster sind gut hautverträglich und haften sehr gut.  
Die Fentanyl Pflaster von Spirig sind kassenzulässig und werden 
als einzige nicht nur in der 5er- sondern auch in der 10er-Packung 
angeboten. Sie sind somit pro Stück die preisgünstigsten Fentanyl- 
Pflaster auf dem Schweizer-Markt.    

Fentanyl Spirig® – ein Analgetikum, das unter die Haut geht

1  Marier JF, et al. Pharmacokinetics, tolerability, and performance of a novel matrix transdermal delivery 
system of fentanyl relative to the commercially available reservoir formulation in healthy subjects. J 
Clin Pharm. 46:642 (2006).

2  Kress HG, et al. Transdermal fentanyl matrix patches Matrifen® and Durogesic® DTrans® are bioequiva-
lent. Eur J Pharm Biopharm. 75: 225–31 (2010).

Fentanyl Spirig® 12/25/50/75/100 µg/h untersteht dem Bundesgesetz über die Betäubungsmittel und die 
psychotropen Stoffe. Z: Fentanylum, Depotpflaster à 12 µg/h, 25 µg/h, 50 µg/h, 75 µg/h, 100 µg/h. I: Starke 
prolongierte Schmerzen, nur bei ungenügender Wirksamkeit nicht-opioider Analgetika und schwacher 
Opioide, indiziert bei Pat. ≥ 2 J. D: Ununterbrochene Fentanyl-Versorgung während 72 h durch 1 Pflaster. 
Erste Dosis bei opioidnaiven Patienten maximal 25 µg/h, bei bereits mit Opioiden behandelten Patienten 
siehe Umrechnungstabelle Arzneimittel-Kompendium. Bei ungenügender Analgesie, Dosiserhöhung und 
Anpassung alle 3 Tage, Schmerzstatus und Bedarf nach zusätzlicher Analgesie beachten. Korrekte Art der 
Applikation siehe Arzneimittel-Kompendium. KI: Überempfindlichkeit auf Fentanyl oder Hilfsstoffe. Akute, 
schwache oder postoperative Schmerzen, Verwendung von Dosen über 25µg/h bei opioidnaiven Patien-
ten. VM: Sollte nur durch Ärzte mit Erfahrung in der Analgesie mit potenten Opiaten verwendet werden. 
Langsamer Abfall der Fentanylspiegel nach Entfernen des Pflasters beachten. Bei Wechsel zwischen Prä-
paraten verschiedener Hersteller Kontrolle wie bei Ersteinstellung. Co-Medikation mit anderen zentral 
dämpfend wirkenden Substanzen. Wiederholte Anwendung von Opioiden kann zu einer Toleranzentwick-
lung sowie zu physischer und psychischer Abhängigkeit führen. Da Fentanyl bei manchen Patienten eine 
deutliche Atemdepression verursachen kann, müssen die Patienten sorgfältig überwacht werden. Vorsicht 
bei chronischen Lungenkrankheiten, erhöhtem intrakraniellem Druck, Herz-, Leber- und Nierenkrankhei-
ten, Fieber/äusserliche Wärmeeinflüsse, Alterspatienten, nur bei opioid-toleranten Kindern ab 2 J. IA: Zen-
traldämpfende Medikamente (Opioide, Sedativa, Hypnotika, Narkotika, Phenothiazine, Tranquilizer, Mus-
kelrelaxantien, sedierende Antihistaminika), Alkohol, MAO-Hemmer. Hemmstoffe des Isoenzyms CYP3A4 
wie z. B. Ritonavir. UAW: Somnolenz, Kopfschmerzen, Schwindel, Übelkeit, Erbrechen, Obstipation, Pruri-
tus, verstärktes Schwitzen, Verwirrtheit, Depression, Anorexie, Angstzustände, Halluzination, Mundtro-
ckenheit, Dyspepsie, Reaktionen an der Applikationsstelle. Bei Überdosierung/Atemdepression Entfer-
nung des Pflasters und stete Überwachung; Antagonisierung mit Naloxon. SS/ST: Fentanyl sollte in der 
Schwangerschaft nicht angewendet werden, es sei denn, es ist unbedingt erforderlich. Die Anwendung 
von Fentanyl bei stillenden Frauen wird nicht empfohlen. P: Fentanyl Spirig® Depotpflaster 12 µg/h, 25 µg/h, 
50 µg/h, 75 µg/h, 100 µg/h à 5 und 10 Pflaster. Liste A+. Weiterführende Informationen entnehmen Sie 
dem Arzneimittel-Kompendium der Schweiz. 
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Dr. med. Wolfgang Schleinzer, 
MSc, ist Direktor und Chefarzt 
des Zentrums für Schmerz-
medizin in Nottwil – einer der 
grössten Schmerzkliniken  
(elf Fachdisziplinen inkl. Sport-
wissenschaft, 2010 über 31 000 
Behandlungen).

In der Schweiz leiden 16% der erwachsenen Bevölkerung an mittelschwe-
ren bis heftigen chronischen Schmerzen. «Chronische Schmerzen kön-
nen sich verselbständigen und dann unabhängig von der früheren zu-
grunde liegenden Erkrankung eine eigenständige Krankheit bilden: die 
Schmerzkrankheit», sagt Dr. med. Wolfgang Schleinzer, Direktor des Zen-
trums für Schmerzmedizin. «Bei der Entwicklung der Schmerzchronifi-
zierung beobachtet man erstens immer eine Ausbreitung des Schmerzes, 
zweitens nimmt die Häufigkeit des Schmerzes zu und drittens kommt es 
zu längeren Schmerzanhaltensdauer. Durch das Chronischwerden des 
Schmerzes schränkt der Patient seine Alltagsaktivitäten ein und zieht sich 
oft auch ganz zurück. Es treten Schlafstörungen auf, die Stimmung wird 
schlechter, es kommt nicht selten zu Arbeitszeitausfällen.»

Der Schmerz ist eine «eigenständige Persönlichkeit»
Ziel der Schmerztherapie ist es, die Chronifizierung möglichst in einem 
frühen Stadium zu verhindern. «Das Schmerzgedächtnis kann zwar nicht 
gelöscht, aber es kann überschrieben werden – so, wie bei einer Mutter 
die Geburtsschmerzen durch die nachfolgenden Glücksgefühle in den 
Hintergrund gedrängt werden», sagt der Schmerzspezialist.
«Der Schmerz ist wie ein Fingerabdruck, er ist eine ‹eigenständige Per-
sönlichkeit›», erklärt Schleinzer. «Entsprechend braucht es eine indivi-
dualisierte Schmerztherapie. Wie die WHO vor Jahrzehnten festgestellt 
hat, müssen bei allen chronischen Erkrankungen die körperlichen Stö-
rungen, die seelischen Beeinträchtigungen und die Veränderungen im 
sozialen Umfeld bei der Therapie berücksichtigt werden. Die Schmerz-
therapie sollte verschiedene körperliche Methoden, psychische Verfah-
ren und Hilfestellung bei Problemen mit Krankenkassen oder Arbeitge-
bern umfassen.»

Schmerzen gezielt behandeln
«Der Schmerztherapeut hat gelernt, dass in vielen Fällen nicht ein 
Schmerzmittel verordnet werden muss, sondern dass ein oder mehrere 




